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Neues vom Tage.
— Der Auswärtige Ausschutz des Reichstages ist sür kommen¬

den Donnerstag zu einer Sitzung einberuscn worden, aus deren
Tagesordnung zunächst die Äwhl eines Vorsitzenden steht. Tie
Stelle des Vorsitzenden des Ausschusses ist durch den Eintritt des
bisherigen Borsitzeudcn, des Abg. Hergt (Dntl.l, in das Rcichs-
kabiuett frei geworden, ferner steht uns der Tagesordnung eine
Aussprach« über die deutsch--polnischen Handclsvcrtragsbcrhaiid-
lungcn.

— Di« NatisikatlonSurkuiiden zum deulsch-sranzösischcn Lnsi-
verkrhrsabkommen wurden am 28. Januar 1927 in Paris a»S-
gctauscht.

— Fürst Wilhelm Friedrich von Hohenzollern, der Bruder des
Königs von Rumänien, ist iu Bukarest riugctrossc».

— Die englische Regierung hat dem Völkerbund eine Rote
betresscnd ihr« Chinapolitik überreichen lassen.

— In Londoner zuständigen Kreise» äutzert man sich zu den
Vorschlägen des Präsidenten Eoolidge sür eine Beschränkung der
Rüstungen zur See zustimmcnd. Eine aussührllchc Stellungnahm«
kann aber «ist nach gründlicher Prüsung der amerikanischenBor-
schlüge«rfolgrn. '•

— Rach einer Reutermelduug aus Schanghai erklärte der
StaatSches Tschaug Tso (in in einer Unterredung, datz es nicht«
unmöglich sein würde, zu einem Kompromiß zwischen der Sio d-
armee und der Siidarmee zu gelangen, wenn dem Lberbcschlshaber
der llantontruppcn die völlige Unterdrückung des Kommunismus
gelingen würde.

— In Schanghai sind 259 amerikanische Marknesoldaten auS
Manila «ingetrosscn.

KllrSümschwllng.
Di« letzte Woche brachte einen Börsenuinschwung. Eben-

solvenig wie vorher durchschlagende Gründe für die Hausse vor¬
handen waren, ebensowenig liegen aus der Wirtschaft jetzt Mo-
mente vor, die Anlaß zu einem besonderen Pessimismus geben.
Es handelt sich um eine ganz natürliche Reaktion. Das gro e
Publikum will seine Gewinne in Sicherheit bringen und sieht
dabei, da dieser Wille allgemein ist, bereits wieder einen Teil
dieser Gewinne schwinden. Wenn man überhaupt von einem
Anlaß reden kann, so ist es das Ergebnis der Auflegung der
Reichsanleihe, das nicht den Erwartungen zu entsprechen
scheint. Es war vielleicht doch etwas voreilig, bereits jetzt;it
einem fünsprozentigen Typ zurückzukchrcn, zu einer Zeii. no
noch höher verzinsliche feste Anlagen in Fülle zu haben sind.
Die größte Unjicherhcit bringt aber die Ungewißheit, was mit

«dem Gegenwert der Anleihe zunächst geschehen wird, ob er dem
kurzfristigen Geldmarkt noch eine Weile zur Verfügung bleibt
oder nicht. Wir kommen jetzt in die Zeit der großen Abschlüße,
und man kann nicht sagen, daß man hier bisher irgendlvelchc
Enttäuschungen erlebt hat.

Man sollte die Dividcndenpolitikunserer Großbanken zur
Genüge kennen. Sie legen bekanntlich den größten Wert darauf,
nach Möglichkeit nicht mit der Dividende wieder hcrnnter-
zugchen. Daruin werden solche Jahre wie das vergangene
dazu benutzt, um innere Reserven zu schaffen, aus denen in
späteren, vielleicht schlechteren Jahren die Dividende aufgcfiiilt
werden kann. Die bisher bekanntgcwordencnAbschlüße dce
Elektrizitätsgesellschastcn sind vorzüglich. Insbesondere zeigt
der Abschluß der Siemens-Betriebe, daß diese groß verdient
haben und in voller Entwickelung begriffen sind. Daß derart.ge
Bekanntgaben nahezu wirkungslos an der Börse vorüber-
gegangen sind, beweist eben, daß man bereits vorher des Guten
zuviel getan hatte. Allerdings sind es Elektrizilätswerte, die
am wenigsten von den Rückgängen der letzten Woche in Mit¬
leidenschaft gezogen worden sind. Auch Bankaktieil haben uch
verhältnismäßig gut gehalten. Im Mittelpunkt des Angrißcs
standen dagegen naturgemäß diejenigen Werte, die vorher, man
kann wohl sagen, übertrieben haussiert wurden. KohlenwcrieÄ durchweg uni mehr als2Prozent zurück,desgleichen

:rte, bei denen unbedingt, hervorgcrufcn durch die gün¬
stige Absatzziffcr des Januar , eine Knrsüberspannnng eiii.ee-
treten war. Jnr übrigen waren cs besonders Monlanwcrte
und vereinzelte Spczialpapicre, die stärkere Kursrückgänge zu
verzeichnen hatten. Auffallend ist der Kursdruck der Farben¬
aktien. Es scheint, daß die Verwaltung sich ihre Dividend«
nicht von der Börse vorschreibcn lassen will, d. h. also nur ein«
unveränderte oder nur wenig erhöhte verteilt.

Am Geldmarkt hat die Verflüssigung, die sonst regelmäßig
nach Ucbcrwindung der Börscnzahltage cingctretcu ist, ein
wesentlich ruhigeres Tempo eingeschlagen. Erst in allerletzter
Zeit macht sich ein stärkerer Rückgang des Geldsatzes bemerk¬
bar. Angesichts des bevorstehenden Zahltages sür die Reichs-
anleihe ist aber mit Sätzen, wie wir sie noch im Januar halten,
nicht mehr zu rechnen, und vielleicht dürfen wir auch derartige
Sätze in absehbarer Zeit nicht mehr erhalten. Als ein Zeichen
gewisser Leichtigkeit bleibt jedoch zu vermerken, daß der Privat-
tvechjelzinsfuß sich auf dem niedrigen Satz von 4%  Prozent er-
hält und sogar eher nach unten neigt, und daß auch bank-e te Warenwechsel mit VA  Prozent bequem unterzubringenDer Kapitalmarkt dürfte noch auf länger« Zeit hinaus

dem DMk der Reichsanleihe stehen.

Ins ZerlMmsvoßim für Kendel!.
Tie glotze Mehrheit.

Von den Blättern der Regierungsparteien tvird aus die große
Mehrheit hingeiviejeu, die im Reichstag ihr Vertrauen sür den
Reich-minister des Inner » v. Keudcll bekundet hat.

Tic „K r c u zze i t u n g" begrüßt die sympathische Art, in
der Reichekauzler Tr . Marx seiner aus Grund sachlicher Prüsung
g.' .vonncue» lieber,zeugnng Ausdruck gegeben habe und verzeichnet
die Tatsache, daß Rcichsmiuistcrv. Keudcll versichert habe, daß er
selbstverständlich zu seinem Eide steh« und den ihm durch die Vcr-
fussung auferlegten Pjlichten gewissenhaft Nachkommen werde.

Tie „Te u t schc Tageszeitung"  unterstreicht, daß Tr.
Wirt!) sich trotz der bündigen Erklärungen des Reichskanzlers»ud
ParlcisührerS inil aller Schrossheit gegen die eigene Partei und
Fraktion gestellt habe.

In der „B ör sc n z ci t u n g" heißt es: Mil der Abstimmung
Et rille Episode beendet, die in jeder Beziehung höchst unerfreu¬
lich war.

Tic „Tägliche Rnndschan"  bezeichnet cs als das Er¬
gebnis der gestrigen Abstimmungen im Reichstag, daß die Koa¬
lition innerlich gefestigter dastand, als zum Beginn ihrer Rc-
gierungStätigkelt.

Tie „Germania"  schreibt: Tie neu« Regierung ist erst
mit dieser Abstimmung vollständig geworden. Eine peiul' .he
Affäre ist damit ;» Ende gegangen. Das Mißtrauen, das v. ic
Zveifcl in weiten Kreisen wachgerufen morden ist, dürfte kaum
durch die Abstimmung beseitigt worden sein. Wir möchten hoffe»,
daß es Herrn v. Kcudell gelingt, dieses Mißtrauen zu überwinden.

Das „Bert.  T a g cb l a t t" beklagt cs, daß wieder starke
Lücken aus der Linken festzustcllen waren und fragt: Wann werden
die Fraktionen die Säumigen zur Perantwortung ziehen? Das
Blatt fährt daun fort: Tie Rcichsrcgierung hat jetzt ihr vollstän¬
diges und unbedingtes Vertrauensvotum; daß sic an Vertrauen
gewonnen hat, wird aber gewiß keines ihrer Mitglieder behaupten
können.

Ter „Vorwärts"  sagt : Herr Marx hat für Herrn von
Keidell eine Mehrheit erhalten. Er hat jedoch sich und seiner
Partei eine schwere moralische Niederlage zugcsügt.

Ser neue AeiWMschaslsrat.
Volle Verständigung erzielt.

Der Vcrfasfungsausschuß des Vorläufigen Reichswirt-
fchgslsrates beendete seine Beratungen ülwr die (hesetz.'ntwiirfe
betresscnd den endgültigen Rcichswirtschaftsrat.

In fast allen wichtigen Fragen ist trotz anfänglich vor¬
handener Gegensätze eine Verständigung erzielt worden. Ter
Rcichswirtschaftsrat schlägt vor, sotocit nicht innerhalb der
vorhandenen vssrntlich rechtlichen Bcrnsovcrtrctungcn das Zu¬
sammenwirken von Arbeitgeber- und Arbcitnehmervcrtretern
sichergcstcllt wird, »eben und in Verbindung mit ihnen össent-
uch-rcchtliche Organe vorzuschen, in denen Arbeitgeber- und
Arbritnehnlcrvcrtrctcr die gcincinfamcn Frage» aus Grund
gcincinsamcr Beratung vom fachlich regionalen Standpnnkt
behandeln. Im übrigen solgtc der Ausschuß im großen und
ganzen dem Grundgedanken des aus den früheren Beschlüssen
des Bersassungöauöschnsseö aufgcbautcn Rcgicrungscntwnrss.

Insbesondere ist cs dabei verblieben, daß der Reichs-
wirtsctzaftsrat wie bisher oberstes Gillachterorgan bleiben nrib
keine legislativen Rechte erhalten soll. In der Arbeitgeber-
abieilnng sollen erhalten: Die Landwirtschaft 12 Vertreter, die
Industrie 12, das Handwerk0, der Handel7, die Banken und
das Privatvcrsichernngswcsen znsainincn5, der Verkehr und
die Fischerei zusaninicn6 Vertreter. Die gleiche Gesamtzahl
hat die Arbeitnchnlerabteilung. In der Abteilung III er¬
scheinen die Koiiiinniialvertrcter mit 10, die öffentlich recht¬
lichen Versicherungs- und Kreditanstalten mit zusammen3, die
Konsumgenossenschaften und Hausfrauen mit zusammen5, die
landwirtschaftlichen und gewerblichen Genossenschaften mit
znsaminen4, die Tagespresse mit 2, die Vertreter der Beamlcn-
scbaft mit 2. die freien Berufe mit 3 Mitgliedern. Vom Reichs¬
rat waren 0, von der Rcichsregierung ebenfalls0 Mitglieder
n»d außerdem ein Vertreter des Auslandsdcutschtnins vor¬
gesehen, zusammen 144.

Polens Politik.
Zu den dcutschPolnischcu HandclsverlragSverhandlnngen.

Ter Polnische Vizeministerpräsident Bartels hielt im
polnischen Landtag nach Beendigung der Anssprache über den
Staatshaushalt das erwartete große Expose, um den Abge¬
ordneten das Budget zur Annahme zu empfehlen. Bartel
sagte:

Tie letzte, die Ostfcstuugen Teuischlaiids betressendc Ent¬
scheidung der Botschasterkonsecenz, bedeutet zwar eine Kom¬
promißlösung, die in vielen Punkten Zugeständnisse an Deutsch¬
land enthält, sie ist aber doch zu einem bedeutenden Teil das
Ergebnis der Bemühungen unserer Berbündetcn und berück¬
sichtigt bis zu einem gewissen Grade die Bedeutung der Sicher¬
heit Polens für den allgemeine» europäischen Frieden. Ich
habe den Eindruck, daß sich in der össenllichen Meinung
Europas immer mehr die Ansicht festigt, die der Bcdeutuiic
Polens und seiner Sicherheit bei der großen Ausgabe einei
Festigung des Friedens zukommt.

Tie polnische Regierung versteht auch, daß jede Schwache
und jeder zu weitgehende Vergleich unabsehbare schädliche
Folgen nach sich ziehen kann. Andererseits wünscht die gegen¬
wärtige Negierung eine reale wirtschaftliche nachbarliche Zu-
saminenarbeit mit seinen westlichen Nachbarn, eine Zusam¬
menarbeit, die gegründet sein soll auf den bestehenden Ver¬
trägen und wirtschaftlichem Verständnis. Trotz der Nachricht
über eine ans deutsches Verlangen erfolgte Einstellung der
Arbeiten in Berlin tvill die polnische Regierung nicht glauben,
daß die deutsche Regierung unter dem Vorwand der ver¬
weigerten Aufcnthaltsbcwilligung für vier deutsche Staats¬
angehörige cs zu einem vollkommenen Bruch der Verhand¬
lungen »der den Handelsvertrag kommen lassen will. Und
wenn cs ans diesem Grunde zu einer Unterbrechung der Ver¬
handlungen kommen sollte, so müssen wir von vornherein er¬
klären, daß wir die ganze Schuld auf die gegenwärtige deutsche
Regierung wälzen.

Auhe in Portugal.
Das Ende des Aufstandes.

Nachdem in Portugal die Nlihe und Ordnung wieder«
hergestcllt ist, gibt die portugiesische Negierung über den Ver¬
lauf der ganzen Bewegung letzt eine amtliche Darstellung, in
der u. a. ausgcführt wird:

Gewisse politische Führer, die wieder zur Regierung kom-
n.en wollten, haben nicht gezögert, «ine umfangreich« Oe.'«
schwörnng aiizuzettcln, die die Demokraten, die linksstehenden
Rationalisten, die Radikalen und die Bolschewisten verein.«
»ud die über bcträchlliche Summen verfügt, um die gegen«
wärtigc Regiernng zu stürzen, die absolut gegen jede Mc>
nahme ist, die darauf hinausläust, Privatintcressen zu begiin-
st'gen. Tic Ausstandöbcwcgung hat am 4. Februar in Porto
begonnen und ist am Abend des 8. Februar dort eingedamint
. 7-den. In Lissabon selbst begann die Bewegung am 7. Fe«
bruar vormittags. Ihr wurde am Abend des S. Februar
auch dort ein Ende bereitet.

Einige unbcdeutcndc Zusammenstöße waren in Caro und
Figncira da Foz zu verzeichnen. In Lissabon, wo di« Bewe«
gllng den größten Umfang erreichte, endete sie mit einer Ueder-
gabe der Aufständischen. Angesichts des immer stärker wer«
denden Druckes der RcgicrungStruppen wollten sie einen Nah«
kanipf vermeiden. Tie Ruhe ist im ganzen Lande wiederhe»
aestellt, und die Regierung läßt Nachforschungen nach Waffen
und Munition anstclleik, mit denen die Aufständischen reichlich
versehen gewesen sind. Die ansständischen Offiziere und Zivil¬
personen, die gegenwärtig gcsangcngehalten werden, werden
vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Der Völkerbund und China.
Die englische Chinapolitik.

Die Erklärung der britischen Regierung über ihre Politik
gegenüber Ehina, die dein Völkcrbundssekretariat zugestellt
wurde, wurde heute morgen veröffentlicht.

Sie enthält in Wiederholung und Bekräftigung früherer
englischer Negicrungsäußcrungcn die Feststellung, daß England
bereit sei, die Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit Chinas z«
wahren, daß aber bei den gegenwärtigen revolutionären Ber«
hältnissen in denjenigen Städten Chinas, die unter der Herr«
schast der nationalistischen Regierung stehen, keine Gewähr für
ausreichenden Schutz der britischen Untertanen dort gegeben
sei. England habe deshalb Truppen entsenden müssen, deren
Zusammensetzung aber an sich schon eine Gewähr dafür bietet,
daß sic nnr zu Vcrtcidigungszwcckcn bestimmt sind.

Man hoffe, daß diese Truppen bald zurückgezogen werden
können. Die Ereignisse von Hankau dürften sich In Schanghai
nicht wiederholen, und das Leben der dortigen Engländer werde
vor jeder Gefahr geähützt werden. England sei bereit, über
alle schwebenden Fragen zu verhandeln, sobald China sich eine
Regierung gebildet habe, welche die notwendige Autorität für
diese Verhandlungen besitzt. Doch müsse vorher die amtliche
Unterstützung der antidritischen Propaganda aufhören. Es
sei nun Sache ier an dein Washingtoner Vertrag beteiligten
Regierungen zli entscheide», in welchem Maße sie sich der bri«
tischen Politik anschließen wollten.

poliiische Tagesschau.
--- Ei» demokratischer Aufwertungsantrag. Die demo¬

kratische Reichstagsfraktion hat folgenden Antrag eingebracht:
„Der Reichstag tvolle beschließen, die Rcichsregierung zu er-
suchen, uilverzüglich einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den
in, Wege einer sofort verzinslichen Umtauschanleihe oder auf
andere geeignete Weise die Altbcsihcr von Reichsanleihen an
Stelle von Anleiheablösungsschuldund Auslosnngsrechten in
den Besitz eines Werlpapiercs gesetzt werden, dessen Wert einer
mindestens 121-prozentigen Aufwertung des ursprünglichen
Betrages der in Anleiheablölungsschuldumgetauschten Reichs«
anlcihe entspricht uild das lausend mit mindestensü v. H. jähr¬
lich oe-ziall »»'»h."



- » fr « D«chf«lhrmq, M m Fraokretch.
• « Finanzausschuß des französischen Senats beriet über dcn
Bericht |crn<*S Gcneralbcrichterstatlers betwfteitb die Durch-
-führ»na des Dawe--Plan«s. Nus Vorschlag von Laillaux
wurde folgende Entschließung angenonrmcn: Er ist no'iveadig,
die Kontrolle des Parlamentes aber die Durchführung der
Lachlieferungcn sicherzustellen, ferner darüber zu wachen, datz
«urch die Einfuhr deutscher Waren der französischen Industrie
lein« unlautere Konkurrenz bereitet milch und zu bestimmen,
daß keine össc»1licl>en Dienststellen Sachliescrungen mitzbar
-machen diirse», ohne daß diese regelrecht über Einnahme und
Ausgabe des Budgets gehen.

«-« Um das dentsch-sranzöstsch« Handelsprovisorium. Der
„Tempo" meldet, daß das deutscl-e ReichSwirtschaftSmini«
sterium dcn sranzüsifcheu Wunsch aus Einverleibung der Wein«
Positionen in daö zu verläugerndc Handclsprovisorium abge-
lehnt habe. Unter diesen Umständen seie« wahrscheinlich, daß
der gegenwärtige VertragSzustand ohne Aenderung und Au«
sähe verlängert werde, und jwar für einen Zeitraum vom
22. Februar bis 1. August.

Frankreich und die Abrüstung zur See. Da» cnneri«
SanischeMeriwraiidum betreffend di«Seeabrüstungskonferenzist
von den zuständigen Stellen der französischen Ministerium«
des Acußcrn linter Zuziehung der französischen Vertreter beim
Völkerbund eiiigehend geprüft worden. Havas hält es für
wahrscheinlich, daß die französische Regierung gegen den ameri«
konischen Vorschlag leine Einwendungen erhebe, jedoch daraus
bestellen ivcrde, laß der Völkerbund mit dem Abrüstungs«
Problem tveitcr befaßt bleibe. Andererseits sei an-,»nehmen,
daß die Beteiligung SowjctrußlandSan der vorgeschlageucn
Konferenz nicht als Bedingung für de« Zusammentritt der
Konferenz gcitellt werden würde.

Die Amerikaner in Schanghai. Die aus Manila nach
Schanghai enlsandte Abteilung amerikaiüsüM Marinctruppcn,
die nach ihrem Einiresfen in -schanghai auf die amerikanisll)en
Kriegsschiffe in diesem Hafen verteilt worden ist, wird nur
gelandet werden, lvenn Leben und Eigentum der Anierikaner
gefährdet sein sollten. Die ainerikanische Regierung hat nur
normale VorfichtSiiiaßnahmen getroffen, um allen Möglich«
»eiten begegnen zu können, falls Schanghai im Verlauf der
chinesische» Wirren in andere Hände übergehen und Unruhen
i>es Pöbels auSbrechen sollten.

- » Eine Teilhungersnot in Nikaragua. Der amerikanische
Marincst-krelär hat dcn beiden Kreuzern der Vereinigten Staa¬
ten in den nicaraguanisckieil Gewässern die Anweisung erteilt,
ihren gefaulten verfügbaren Vorrat an Büchsenmilch nach der
von dcn Kämpsei» schwer mitgenommenen Stadt Chinandega
-u senden, wo die Einwohner sich in großem Elend befinden
und die Kinder des Hungertodes sterben. DaS ärztliche Per«
fonal des eineil Schisses hat sich bereits dorthin begeben. Wäh«
«nd der gegenwärtigen Kämpfe wurden neun Häuserblocks
der Stadt zerstört. Die Zahl der auf beiden Seiten während
des Kampfes Getöteten wird aus 300, die der Verwundeten
ans W geschätzt. '

Lus aller Ke«.
□ Der Taristouklikt im deutsche« Bankgewerbe. Da der

Reichstarif fi,r das Bantacwerbe und seine Mantelbestimmun-
gen Ende Februar obläuft, so hatten zwischen dem Reichsbund
der Bankleitniigen und den AngesteutenOrganisationen Ver¬
handlungen über die Verlängerung des Abkommens statt-
gesunden, die jedoch gescheitert sind. Der Deutsch« Bank-
beatnten-Vcrein hak nunmehr beim RcichSarbeitSministerium
die Einleitung eines Schlichtungsverfahrens beantragt.

□ Mord und Selbstmord. Wie die„Münchener Neuesten
Nachrichten" berichten, wurde in Göggingen bei Augsburg
eine furchtbare Schreckenstat verübt. Ein verheirateter Gast¬
wirt holte sein uneheliches Kind von der Schule ab und brachte
es in die Wohnung der Mutter des Kindes, die mit dem.Kern¬
macher Hämmerle verheiratet ist. In Abtvesenhcit der Eltern
schnitt er seinem.Kinde den Kopf ab und tötete sich selbst. Der
Grund zu dem Mord ist darin zu suchen, daß die Eheleuic
Hämmerle den Gasttvirt zur Zahlung von rückständigen Ali¬
menten drängten und die Frau des Gastwirtes ihrem Manne
Lorwürfe machte.

□ Sieben Bauarbeiter verunglückt. Wie mis Hcerlen
berichtet wird, brach dort ein Baugerüst zusammen. Die darauf
befindlichen sieben Bauarbeiter wurden schwor verletzt. Zwei
von ihnen starben kurz darauf.

O Verhaftungen wegen Betrügerei»*. Der in .Karlsruhe
wohnhafte Bezirksdirektor der Leipziger BersickieruntzSanstalt,
Walter Scheeckel, der feine Firma durch betrügeriscl»« Mani«
pnlationen um 21000 Mark geschädigt hat, wurde verhaftet.
Sein Bruder wurde unter dem Verdacht der Mittäterschaft
ebenfalls seftgenomnkn.

□ Mit 25. 000 Mark im Flugzeug geflüchtet. Ein AiwestcN-
1er de« Leiliamtes in .Homiover erschwindelte sich durch Fäl¬
schungen zirka 25 000 Mark. Die Unterschlagungen wurden
zetzt entdeckt. Der Verbrecher hotte jedoch das Weite gesucht.

□ Festnahme deö Ausbrechers Müller. Ter Bauarbeiter
Johannes Müller, der vor kurzem aus dem Elcrichtsgcsängnis
aiisbrach, »st in Oldeslebcn scstgcnommcn und dein Gcrichts-
gesängnis zugcführt worden.

□ Polltllche ZusammenstößeA vittt ». Zß schiveren Aüsk
fckirciluugen kam es abends in einer Versammlung der Natio¬
nalsozialistischenFreiheitspartei. Diese Versammlung »var
starkl-esticht von Konnntlnisten, die in der Versammlung ihre«
Unwillen dtirch laute Zwischenrufe kimdgabeu. Es kam zu
Streitigkeiten, die alsl-ald in eine wüste Schläger-, ausarteten.
Man ging mit Biergläsern und Stöcken aufeinander los, wobei
es zahlreiche Verletzte gab. Die Polizei niußle ciugreisen und
dcn Saal mit den Gummiknüppeln räumen. Zwei der Verletz¬
ten wurden nach dein Krankenhaus gebracht. Nachdem di«» idie Ruhe wieder hergestellt hatte,wurde die Versamm«jorlgesetzl.

□ Mord wegen einer Versicherungssumme. Bei Blanken¬
see in Mecklenburg ivurde der 26jährige Knecht Karl Rohd«
tot aufgefunden. Rohd« war im Dezemberv. I . von seinem
Arbeitgeber, dem Landwirt Krüger, durch den Blankenster
Agenten einer Berliner Versicherungsgesellschaft mit 50 000
Mark versichert worden. Die Ennittelungen der Kriminal¬
polizei ergalien, daß Rohd« aller Wahrscheinlichkeit nach er¬
mordet worden ist. Unmittelbar nach dem Tode Rohdes be¬
antragte .Krüger die Auszahlung der Versicherungssumme.
Krüger sowohl wie der Versicherungsagent wurden unter
Mordverdacht verl)aftet.

□ Anlage eines Flugplatzes bei Kottbus. In der Be-
sprechuug über die Flugplatz-Frage hat sich der Oberpräsiden!
der Mark Brandenburg für die Anlage eines Flugplatzes bei
der Stadt Kottbus entschieden. Die Vorschläge der Städte Forst
und Guben, den Flugplatz der Niederlausitz in der Mitte des
von den drei Städten gebildeten Dreiecks zu errichten, wurden
abgelehnt.

□ Verschlimmerung im Befinden des Erzbischofs von
Brixen. Nach den„Innsbrucker Nachrichten" ist im Befinden
des Erzbischofs Johann Raffel von Brixen, der schon länger«
Zeit herzlcidcnd ist, in den letzten Tagen eine weitere Ver¬
schlimmerung eingetreten.

□ Verhaftung der Leiter zweier Stockholmer Firme«. Die
Polizei hat den Chef einer der größten Geschäftssinnen in
Stockholm, der Aktiengesellschaft Bolâ et, Dietrichsohn& To.,
den DirektorB. Cederbora, wegen großer Betrügereien der.
hastet. Lederborg hat verschiedene Firmen durch betrügerische
Geschästsinanipulotionenum vier bis fünf Millionen Kronenflschädigt. Auch der Chef einer anderen großen Stockholmerirma, D. E. Johansson, wurde verhaftet.

□ Der „Rosenkavalier" in der Großen Oper in Paris.
Die Erstaufführung des „Rosenkavalier" von Richard Strauß,
die in der Großen Oper in Paris stattfand, bestätigte die gut»
Ausnahme, die das Werk anläßlich der Generalprobe gesunde»!
hatte. Das Premierenpublikum bereitete der musikalische«
Koniödie eine Aufnahme, die sich von Akt zu Akt steigerte und
schließlich zu einer starkeil Kundgebung, namentlich für da»!
Olchester und besten Kapellmeister Philippe Gaubcrt und dii.
Darsteller, in erster Linie aber für den Komponisten, gestaltete.
Das Premierenpublikum hat mit der Aufnahme bewiesen, daß
es sich bei der Beurteilung von politischen Erwägungen fern-
gehalten hat, von denen mehrere Kritiker maßgebender Pariser
Blätter sich leider nicht fernzuhalten wußten. Die Aufnahme
»vird dem„Rolenkavalier" einen ständigen Platz in»Repertoire
der Pariser Großen Oper gesichert haben.

Auläs
St . Moritz stürzten Fliegeroberlei
ter Oberleutnant Buch!, ab. Sie erlagen ihren Verletzungen.

□ Ein Meteor bei Mohilew niedergegange«. Nach einer
Melduiig aus Lemberg ist in der Näh« der Stadt Mohilew in
Podvlien ein großer Meteor niedergesaust, wodurch in der
Bevölkeruna ungeheure Panik bervoraeruken wurde. DaS Volk!

ju>ij tu out tMlyUlngeii unv glaubte, bau das Ende der Wc..
>>ch nähere. In den Straßen des Städtchens kniete» die Le j
nieder und begannen zu beten. Der Meteor siel am äußerst
Ende der Städtchens auf einen Platz, ohne irgend einen Sch>-
de» anzurichten.

IH Begnadigung bei Fliegers Franco. Wie halbainilics
mitgcteilt wird, wurden die Strafiiiaßnahine», die gcg.?
Mazor Franco wegen einer von ihm an einen finnischen Bvi>
frfjoftcr im Auslande gerichteten Depesche verhängt waren
anläßlich des Jahrestages seines epochemachenden Südamerikas
Fluges im Gnadenwege aufgehobcit.

□ Sturmsahrt des „Präsident Hardina". Der Dampfe
„Präsident .Holding" ist in New Aork in Dock gegangen. Ta
Kapitän bezcichnete die zurückgelcgte Reise als die schliimusu!einer vierzigjährigen Laufbahn. Nach der Abfahrt von El-,würg wurde das Schiff von einem Sturm von l00 Mcil.-n
Stuuoengeschwindigkeithcimgesucht. Zuletzt öffnete» sich di,
Nieten, und das Wasser drang in die Brennstoffbehältcr ein.
Das Licht ging aus. Die Maschinen stellte» die Arbeit ein, und
die Heizanlage versagte. Das Schiss wurde dauernd hin- und
heracworfen. Schließlich mußte es aus der Höhe von Halißn
Anker werfen, bi« ein Schleppdampfer cs mit Brennstoff in,
sorgte. Alle« verfügbar« Holzwerk au Bord war aufgebrvchc,
und verbrannt worden, um die Mahlzeiten der Passagiere z,
bereiten.

□ AgneS Sorma gestorben. Agnes Corma, ein« der be.
rühmtesten dramatischen Künstlerinnen, ist in Prescolt (?!«
zona) im 62. Lebensjahre einem Herzschlag erlegen. Die „
Breslau geborene Schauspielerinwar seit 1800 mit Gra
Pftnotto verheiratet.

Letzte Aachrichten.
Di« Ausnahme de« Vorschlags von Coolidg« in Berlin.
Berlin, 13. Februar. Nach Mitteilungen an die Blätle

wird der neue Abrüstunasvorschlaa Coolidges in hiesigen pol,
tischen Kreisen lebhaft begrüßt. Allgemein wird darauf hin
gewiesen, daß Deutschland bereits vollkommen abgerüstet ift
daß aber sein« Abrüstung nach dem Wortlaut des Verfällst
Vertrages als erste Stuf« einer allgemeinen Abrüstung gelle
soll. Jeden« Vorschlag, der in dieser Richtung einen Schrii
vorwärts bedeute, stehe daher Deutschland sympathisch gege-
über. Das gelte insbesondere auch für den jetzigen aincrike
Nischen Vorschlag, dein voller Erfolg geivünscht werde. Beso?
Lers befriedigt äußert man sich darüber, daß das amerikanisc,-
Memorandum die Mitarbeit der Delegation der Vereinig! -
Staaten bei deu Vorbc-reitungsarbeiten in Genf weiter
Aussicht stellt.

Eine deutfch« Rot« zu den Ausweisungen aus Polen.
verlin, 13. Februar. Die deutsche Note, di« durch bei

deutschen Gesandten in Warschau der polnischen Regier««»̂
übergel-en tverdcn soll, »vird, wie die Blätter von unterrichtete
Seite erfahren, vermutlich dahingehen, daß Deutschland zu
nächst auf di« in Warschau geführten Verhandlungen über bi
letzten Ausweisungen deutscher Staatsangehöriger Gewicht legi

Vcrtrauensbmch zweier englischer Parlamentarier.
Loi.don, 13. Febnwr. Die „Daily Mail" berichtet

aroßer Aufmachung über einen Vertrauensbnich der englische
sozialistischen Parlamentsmitglieder Sheppard und Becke!
gegenüber Polen. Das Blatt sieht einen Vertrauensbruchi
der Tatsache, daß die beiden Abgeordneten die Ergebnisse eine
von ihnen «»gestellten Untersuchung über-die Lage in Pole»
die sie nach ihren Angaben bei ihrem auch von führendei
Abgeordneten der Arbeiterpartei unterstützten Paßgesuch b«
der polnischen Gesandffchaft in London namens der Arbeiter
Partei zu führen erklärten, nach ihrer Rückkehr nach Engla»
zu kominunistischcr Propaganda gegen die polnische Regierur
auSrmtzten. Die beiden sollen jetzt auch zugegeben haben, da
st« tatsächlich im Auftrag der Kommunistischen Partei gehandel
&<& «• ,

Niederlage Sun Tschuan sangs.
London, 13. Februar. „Daily News" berichtet au

Schanghai, dort »verde gemeldet, daß Sun Tschuan fang vo>
den Kantonesen schtver geschlagen worden sei. Es heiße, daj
EunS Oberbefehlshaber di« Nordtruppen verlassen und sich der
Südtruppen angeschlossen habe.

Zu der Ermordung eines Deutschen in Hankau«'
New Aork, 13. Februar. DaS ainerikanische Blatt „Hankau

Hcrald" meldet Einüelheiten über den Anfanä Januar an bei«

Der Sternkrug.
1] Kriminal -Novelle von Adolf Streckfuß.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 66. 1926.
• 1.

Auf der Station.
Wer mag wohl auf die sonderbare Idee gekom«

mm sein, die Station Wetdmhaaen an der ff -Eisen-
bahn anzulegm '? — Gründe muß die Direktion wohl
für die Anlegung gehabt habm , auch hat die königliche
Staatsregierung ihre Genehmigung sicherlich nicht ohne
trgmd eine Veranlassung gegeben; der gewöhnliche
sterbliche Mmsch aber vermag nicht zu begretfm , wo¬
zu an dieser öden, verkehrslosen Stelle eine Sta-
tton gebaut worden ist, noch weniger aber, d-L sich
ein Pächter für die Bahnhofs -Restauration von Wei¬
denhagen gefunden hat.

Als die Nachricht, „die Bahnhofs -Restauration
cst verpachtet" gleich nach der Fertigstellung des Sta¬
tionsgebäudes durch einen Schaffner nach der eine
kalbe Meile von der Station liegenden, mit dieser
durch einen unergründlichen Sandwea verbundenen
kleinen Stadt Wetdmhagen kam, wurde sie anfangs gar
nicht geglaubt . Man hielt den Schaffner, der doch sonst
als ein solider, vernünftiger Mann bekannt war, für
einen Aufschneider. Aber schon am nächsten Tag be¬
lehrte eine zierliche Anzeige tm Kreisblatt den hohen
Adel der Umgegmd und das hochgeehrte Publikum
der Stadt Weidenhagen, daß Christian Braun , bis¬
her Oberkellner auf dem großen Bahnhof in M., die
Bahnhofs -Restauration in Weidenhagen übernommen?aw und sich bestreben werded̂urch vortreffliche Spei-m und Getränke, — ein ausgesuchtes Weinlager
wurde besonders hervorgehoben — sich das Vertrauen
des besagten hohen Adels und hochgeehrten Publikums
zu erwerben. Auch stünden einige Fremdenzimmer zur
Dichiofitton für die mit den Abend- und Nachtzügen
ankommenden Reisenden, welche in der Nacht nicht Lust
hätten , auf den schlechten und ihrer Sicherheit wegen
außerdem im bösesten Ruf stehenden Wegen nach den
benachbarten kleinen Städten ihre Reise fortzusetzel».

Schon an demselben Tage, an welchem morgens
$1' VtaMta' de» Herrn Christian Braun im KreiSvlatt

stand, eilten nachmittags die würdigen Bürger von
Weidenhagen nach der Station . Das kleine, gegen
tausend Einwohner zählende Städtchen war wie auS-
gestorben. Jedermann wollte den Wundermenschm
sehen, der es gewagt hatte , die Weidenhagener Bahn-
hofSrestauration zu pachten.

Herr Chrifttan Braun machte an jenem Tag«
brillante Geschäfte, er mutzte zweimal nach der großm
Station M . . telegraphieren und mit den nächsten
Zügen neue Vorräte herbeischaffen lassen; bis eine
Stunde vor Anbruch der Dunkelheit blieben die Wei¬
denhagener, dann aber begaben sich alle in dichten
Kolonnen wieder aus den Heimweg, denn im Dunkeln
mochte niemand gern dtirch den verrufenen Wald
gehen.

Seit jenem schönen Tage, in dessen Erinnerung
Herr Christian Braun noch jahrelang schwelgte, war
die Passagterstube der Station stets ein recht einsamer
Ort geblieben. Wenn auch die Reisenden selten ver¬
fehlten, bei der Durchfahrt sich von dem Schaffner
einen Seidel von dem wirklich vortrefflichen Bier de»
Herrn Braun an den Wagen kommen zu lassen, so stte-
gen sie doch fast nie aus , da der Zug meist nur ztvei
Minuten hielt . — Nur die wenigen Reisenden, deren
Eisenbahnziel die Station selbst war , von der aus sie
nach einer der benachbarten kleinen Städte weiter
wollten, wurden wirkliche Gäste des Herrn Braun,
sie genossen dafür aber auch seine besondere Aufmerk¬
samkeit. Er war imstande, wenn solch' ein Gast kam,
ein neues Achtel auflegen zu lassen, ehe das all«
halb geleert war.

ES war ein Glück für den strebsamen Wirt , so
meinte er wenigstens selbst, daß die Wege nach allen
benachbarten kleineren Städten fast unergründlich wa¬
ren, und daß arlfierdem mehrere Raubmordfälle
sie so sehr in Mißkredit gebracht hatten , datz
bei Nacht kein Beivohner der Umgegend sich be¬
wegen ließ, durch die öde Heide, welche sich meilenweit
über das Land hinstteckte, zu fahren. Selbst die Post,
welche früher des Nachts gefahren war , hatte ihre»
Kurs geändert , nachdem vor drei Jahren auch fic
überfallen worden war . Drei Kerle hatten tn der so¬
genannten Diebesheide zwilchen dein , Sper akrug uM

dem Städtchen Beutlingen den Postillon vom Bock ge
rissen und halb totgeschlagen; den Kondukteur hatte
sie ermordet ; der einzige Passagier , der Senatur tzei
wald aus Beutlingen , war nur durch die schleunigst
Flucht den Mördern entgangen. Seitdem fuhr aui
die Post nicht mehr des Nachts. Sie schloß sich an de
von M . . . kommenden Morgenzug an ; morgens 8>
Uhr fuhr sie mit Briefen von der Station ab, zuer
nach Weidenhagen, dann über den Sternkrlw nai
Beutlingen und von dort nach WorSfeld und Barttt
Um zwei Uhr fuhr sie zurück und ttaf um sieben Uh
wieder auf der Station zum Anschluß an den Zu
nach M . . . ein. Diese Posteinrichtung hielt Her!
Christian Braun für eine der weisesten Jnstttutionei
seines Staates » denn sie bewirkte, daß fast alle naä
mittags oder gegen abend mit der Bahn auf de
Station etntreffenden Passagiere seine Fremden
-immer tn Anspruch nahmen, in denen sie tn der T<
eine recht gute Ausnahme fanden, jedenfalls eine we
bessere, als in dem alten verräucherten Gasthof zu«
„Goldenen Elefanten " von Wetdenhagen.

ES war tm Hochsommer des Jahres 186 al
eines Tages Herr Christian Braun recht mißmutig ti
der Tür des PassagterzimmerS stand und dem voi
M . . . herannahenden Zuge entgegensah. Er halt
schon seit mehreren Tagen nicht einen einzigen Nacht
gast gehabt, das kränkte ihn. War er auch mit feine
Existenz, seit er die Posthalterei übernommen um
außerdem ein hübsches Stück Feld tn der Nähe ge« thatte,nicht gerade mehr auf den Erwerb amiastwirtsihaft angeiviesen, so sah er doch in diese
als früherer viel beschäftigter Oberkellner seinen etgent
lichen Lebensberuf, den er wohl eine kurze Zeitlanl
r »lhen lassen, aber niemals aufgeben konnte.

Der Zug brauste heran, und als er hielt, spram
zur freudigsten Genugtuung für Herrn Braun >'i>
Passagier aus einem Abteil zweiter Klasse; da er ei«
Reisetasche in der Hand hielt , der Schaffner auch
gleicher Zeit aus dem Gepächvagen zwei stattlichl
schwarze, mit gelben Nägeln beschlagene Reisekofst'?>ervorholte, ließ sich gar nicht bezweifeln, daßich wieder ein Passagier nach Weidenhagen veritt>
Hab«. (Fortsetzung folgt.)



Deutsch «» Burmeister verübten Mord . Darnach geriet Bur«
meister , der Leiter der „ Mee -Neh -HandelKgesellschast " war , am
3 . Januar bei der Rückkehr von einem Besuch nach -Hause in
einen chinesische » Demonstrationszug , als plötzlich der Rus
Ruf ertönte : „ Tötet den Fremden !" In wenigen Minuten
erhielt er 36 Messerstiche.

Opsrr frt* and TNkett.
Echnreketastrophe auf Korsika.

liefet Korsika sind so gewaltige Schnccmengen nieder-
«gangen , daß die Eisenbahnverbindung zwischen Bastia und
Ajaccio uuterbrvcl -en tvurdc . Die meisten ElektrizitätSleitun-
gen der Insel wurden gestört.

In Lrosaglia wurden drei H8 « ser durch di « Schneemassen
eingedrückt , in Palmera di« Baracke italienischer Kohlenarbeiter,
wobei 18 Arbeiter de« Tod fanden und vier schwer verletzt
wurden.

Jernsale « i« Schnee.

Infolge eines schweren Schneegestöber » ist die Stadt zum
ersten Male wieder seit 1821 in tiefen Schnee gehüllt.

Schwere » Unwetter über Beirut.

Ein Tornado hat hier gewaltigen Schaden angerichtet.
Di « im Hasen liegenden Schiffe wurden von ihren Ankerplätzen
losgerissen . Baracke » tvurdc,l durch den Sturm fortgesegt.
Drei Senegalesen wurden getötet und mehrere schtver verletzt.

Schwerer Nebel über England.

London und der größt « Teil de« Landes waren wieder in
dichten Nebel gehüllt . , Tie Züge trafen mit Verspätung ein
und die Arbeiten in den Büro » und Fabriken konnten nur
dei künstlichem Licht vorgenommen werden . Auch auf dem
Kanal war der Nebel sehr dick. Der dänische Dampfer
„Signe " stieg mit dem italienischen Dampfer „ Franceeco
Ciampa " ,n > Kanal zusammen , der innerhalb einer Viertel¬
stunde sank . Seine gesamte Mannschaft von 30 Mann konnte
von dem dänischeil Dampfer gerettet werden . In der Um«
gebung von London ereigneten sich infolge des Nebels ver¬
schiedene Straßcnunfälle , bei denen eine Person getötet und
niehrere verletzt wurden.

Schneestürme in Japan.

Nach einer Meldung de« „ New Aork Herald " aus Tokio
find infolge von Schncestürmen in den Provinzen Niigatta,
Toyama und Fukni 103 Personen umS Leben gekommen . Zehn
Personenckwerdeit vermißt . Mehr als 20 000 Soldaten seien
gegenwärtig mit den Aufräumungsarbeiten längs der Eisen¬
bahnlinie ,t beschäftigt . An gewissen Stellen liege der Schnee
16 di» 18 Fuß hoch.

9er Mrbprozeß Krämer.
St « Gutachten der Sachverständigen.

Im Mordprozeß Krämer wurde die Zeugenvernehmung» etzt. Vor allem kamen die Angehörigen des Mörders
rt . Sodann erfolgte die Vernehmung der Sachverstän¬

digen . Die ersten Gutachten erstatteten d,e Kreisärzte von
Dillenburg und Marienberg , di« die Sektion der Leiche aus«
geführt halten . Alsdann verbreitet « sich GerichtSchemiker
Dr . Popp jun .-Frankfurt ausführlich über den

Befund der Stich « an den Kleidungsstücken

und über das Ergebnis der Untersuchung , die sich auf di« auf«
gesunden «» Gegenstände erstreckte . Nach Vernehmung des
zustänoigen Arztes , bei dem der Angeklagte wiederholt in Be¬
handlung war , kamen die Psychiater zu Wort . DaS Haupt-
gutachtcn erstattete Pros . Dr . Jahrmärker -Marburg , der
Krämer aus seinen Geisteszustand untersucht hatte . Sowohl
dieser Sachverständige , wie auch Prof . Dr . Raecke -Franksurt
kamen zu dem Schluß , daß der Angeklagte an sich für die Tat
voll verantwortlich zu machen sei und daß er sich bei Begehung
des Mordes nicht m einem Zustand befand , der di« jreie
WillenSbestimmung ausschloß.

DaS Urte « .

Nach den Plädoyer « de« Staatsanwalts und de» Vertei-
diger zog sich da» Gericht zurück und verkündrte nach «instün-
diger Beratung folgende » Urteil:

Der Angrklagt « Kramer wird wegen Morde » zum Tod«
»«rurteilt . Di « bürgerlicht » Ehrenrechte werden anf Lebens¬
zeit aberkannt.

Di « Kosten de» Verfahren « wurden dem Angeklagten zur
Haft gelegt.

Lokales.
Gedenktafel für de« 1». Februar.

* der Physiker und Astronom Galileo Galilei in Pisa
(j - 1042). — 1763 Der Fried « von Hubertusvurg beendet den
Siebenjährigen Krieg . — 1781 t der Dichter Gotthold Ephraim
L -ssing in Braunschweig (* 1729). — 1808 * der Maler Karl
Friedrich Lessing iu Breslau (t 1880). — 1837 * der Romanschrist-
steiler Wilhelm Jensen zu Heiligenhafen in Holstein (t Ml ). —
{1846 f der russische Se -esahrer Otto v. Kotzebue in Reval (* 1787 ).
— 1855 * der Maler Hugo Vogel in Magdeburg . — 1856 * der
Psychiater Emil Kröpelin in Neustrelitz . — 1915 Deutscher Sie«
Über bi« Russen in der „Winterschlacht in Masuren " (7.—15.) .

Tie Milchbehandlung im Haushalt.

Die Milch ist eines der hochwertigsten Nahrungsmittel,
da » einer ganz besonders pfleglichen Behandlung bedarf,
wenn man es vor allzu raschem Verderb schützen will . Kausen
oll man die Milch grundsätzlich in einem zuverlässigen
auberen Milchladcn . Der Verkaufswagen oder der Laden
oll stets einen peinlich sauberen Eindruck machen . Der

Milchtopf muß täglich gründlich mit Soda gerelNlgl
werden . Milchstein darf sich nicht ansetzen . Als Mllchtops
verwende man keine eiserne Töpfe,  sondern solche
mit guten , Emaille -Ueberzug oder Aluminiumkessel . Kurz
vor dem Eingießei , der Milch in den Milchtopf schwenke man
diesen mit klarem Wasser aus , un , ein Anbrennen z" ver¬
hindern , falls mau die Milch zu kochen wünscht . Eine Asbest,
platte unter den Tops gelegt , verhindert ebenfalls das An¬
brennen . Wenn mm , die Milch auskocht , so soll man dies
möglichst schnell machen und nur einmal kurz auskochen
lallen Ein langes Kochen vermindert die Nähr-
kraft  der Milch . Nach den , Kochen ist die Milch so schnell
wie möglich aözukühleu . Mau kann de » Milchtopf m kaltes
«tzgger Pellen lmoakicktt fließende « Wallerl » nd W M,l»

MUß von Zeit zu Zeit umgerllhrt werden , sodann ist sie an
einem küble » lustigen Ct » aufzubewahren . Der Milchtopf ist
zuzudcaen . damit fein Staub und keine Fliegen hineinge.
langcn . Da Milch leicht fremde Gerüche  a n n i n, m t,
darf die Aufbcwayrung nicht in die 'Nähe von Heringen , Pe>
trolenm , Essig . Räuchcrwaren , Fischen „ sw. erfolgen . Milch
darf niemals in der Sonne stehen . In der warmen Jahres,
zeit empfiehlt es sich, die Milch möglichst bald nach dem Ein¬
kauf abzukochcn . Besteht die Gefahr , daß Milch das Kochen
nicht anshält , so mache man eine Kochprobe mit einem kleinen
Quantum . Gerinnt die kleine Probe , so kann man den Rest
der ungekochten Rohmilch zur D i ck in i l ch aufstellen.

*

# Wettervoraussage sür Dienstag , 15. Februar : Kein«
wesentliche Aenderung.

Ist eine Steigerung der Mieten ln den
tlädlischen neuen Äitusern berechiigl?

Don Konrad Riedel , Vorsitzender der
Inleressengemeinschasl Bad Homburg.

Fortsetzung
Es gibt ' auch eine Hausordnung dort . Nur an ihrer

Durchführung denkt kein Mensch , vor allen Dingen nicht
die Herren oom Magistrat . Man hat den von der
Interessengemeinschaft vor zwei Zahlen gemachlen Vor¬
schlag . In jedem .Hause einen Hausmeister , gegen geringe
Entschädigung zu beslimmen , wieder rüchgängig gemach!
und so die Unordnung in Reinkultur gezüchtigt . Damals
herrschte Ordnung . Und heule ? Für die gesamte » Häuser
von 105 Mahnungen hat man einen Hausmeister neben-
deruslich deltellt , der die Ausgabe hat , abends die Tiiien
zu schließen und die Treppenbeleuchlug zu sicher»
Schäden und Reparaturen nimmt der Hausmeister ent¬
gegen . ob sie aber aus ausgesührl we -den . darüber
spricht man nicht , und so endet die Täligkeil des Haus-
Meisters . Dafür zu sorgen , daß die Treppenaufgänge in
einem sauberen Juslande sind , daß Fenster und Türen
regelmäßig geputzt werden , daß Heller und Boden stets
reinlich und sauber sind , daß der Kosraum auch ab und
zu einmal gereinigt würde , kann der Hausmeister nicht,
denn derselbe steht genau wie jeder andere Mieter in
Arbeit und kommt erst abends nach Kaufe . Ich erlaube,
mir hier die Frage un die Herren oom Magistrat , sondern
auch an sämtliä ' e Hausbesitzer : Isl es nicht gesrevelt,
eine derartige Anzahl , fünfzehn Käufer mit 105 Woh-
nungen ohne salt jede Aussicht zu lassen ? Sind es nicht
neue Käufer , die gehegt und gepflegt werden müssen.

Ich will mit dem Register der Mängel an den
Wohnungen schließen , bin mir aber bewußt , nich altes
ausgesührl zu haben was den Wert der Wohnungen
noch ungünstiger beeinflussen wür . e.

Nach Wiederkehr stabiler Währungsverhä lnisse ver¬
suchte der Magistrat Goldmieten einzusühren und zwar:

Für eine Vierzimmerwohnung Mk . 65 .—
.. „ Drei .. „ 48-
. . .. Zwei .. „ 36 —
„ . Zwei „ im Dachst . „ 30 .—
„ , Sin „ im Dachst . „ 20 —

Diese durch nichts begründete Erhöhung der Mieter
veranlaßle dieselbe,, , die einer Inleressengemeinschasl zu-
sammengeschlossen sind , zu Abwehrmaßoahmen . Eine
Verhandlung seitens des Magistrates mit der Mieier-
schast wurde abgelehnl und so blieb nur der Weg der
Seibslhilse übrig . Dieser Weg wurde nun beschritten
mit dem Mittel des Mielerstreiks , um die Zahlung der
Miele solange zu verweigern , bis man der Mielerschast
entgegenkommen würde . Durch das Anrusen des Miel-
einigungsamtes seitens der Stadt wurde die Position
titzlerer noch ungünstiger , denn nach Besichtigung wurde
ein Gutachten vom Mielsetliigungsamt abgegeben , daß
der Mieterschaft in allen Einwendungen Liech! gab . Die
Begründung des vom Mieleinignngsamt gefällten Gut¬
achtens Halle unter anderem folgenden Wortlaut:

daß die neuen städtischen Wohnungen ziemlich weil
außerhalb der Stadl liegen , und nicht unerhebliche
Mängel aufweisen , sodaß gegen Willerungseinslüsse
kein ausreichender Schuh besieht.
Das Mieleinigungsumt fehle daraufhin die Mieten

25 $ unter die von der Stadt sestgetzlen Beträge fest.
Diesen Spruch fügte sich die Mielerschast und de , mit
aller Energie und Zähigkeit gesührle Mielerslre,k der
beinahe sechs Monate dauerte , fand sein Ende . Be¬
rücksicht man , daß zu dieser Zeit nur 32 ojo der Miele
erhoben wurde , so kann man ermesse », mit welchem Recht
die Mieter diesen Kamps sühnen , denn es war sich jeder
klar darüber , daß bei Erhebung von 100 der Miete
die Lasten für die da oben Wohnenden einfach untrag¬
bar sind.

Jetzt , nachdem wir nun eineinhalbes Jahr in Ruhe
und Frieden gewohnt haben , versucht der Magistrat
sein Experiment zum zweitenmal und möchte die Mieten
steigern Mit rufen deshalb dem Magistrat und der
Stadtverordnelenversammtung von dieser Steile aus zu:
Die Wohnungen sind mit den derzeitigen Mieten gut
bezahlt , die Leistungsfähigkeit der Mieter ist erschöpft,
sollten sie es dennoch versuchen den vom .. agislrat an-
geregien Vorschlag in die Ta ! Umsehen , so bedeutet es
für uns eine Kampfansage . Wir werden den Kamps
ausnehmcn und der Magistrat wird ci ..e geschlossene
Mieterschaft vorfindcn , genau wie im Jahre 1824 . Wir
sind überzeugt , daß die Sympathie der übrigen Mieter¬
schaft aus unserer Seite sein wird.

Zu 2 .) Mir liegt es vollkommen fern , die Woh¬
nungen als schlecht zu bezeichnen , ich will nur Kritik an
den hanptsiichlichstm Miazeln üben , welche die
Wohnungen in in ihrem Werte heruntersehen . Die durch
die damaligen Berhällnisse der Inflation enisiandene»
Wohnung,n tragen nur allzu deutlich den S ' empel der
baulichen Minderwertigkeit . Die Ursachen sind zum Teil
aus Ersparnisgründe zum Teil aus schlechte Ausführung
mit minderwertigrin Material zurückznsiihien

Die Häusergruppe Biuckcnsleinweg usw . die leider
durch ihre Lage sehr großen Witlerungsverhütlnisseii aus-
gesetzt ist, hat so gut wie keinen Schnh gegen Halte

im Winter , gegen starke Regensälle im Frühjahr und
Herbst und gegen Sonnenhitze tm Sommer . Nur die
Wetterseite in Betracht gezogen , findet man an keinem
Hause Fensterläden oder Doppelfenster In den sehr
hochgelegenen Dachwohnungen , die einer strengen Hätte
ansgesetzl sind , ist k"tn Schuh gegen jegliche Witterung.
Aber nicht nur dieser Mangel ist es allein , die Fenster
selbst sind in einer derart schlechten Autmachnng , daß bei
einem großen Teil der Wohnungen bei einem starken
Regen das Wasser durch die Fenster dring ! und in kleinen
Bachen durch die Wohnung zieht Bei schlechtem Wet¬
ter können diese Wohnungen unmöglich ohne Aufsicht
gelassen werden , denn es muß fortgesetzt eine Person
mit dem Aafwischen des Regenwasters beschäftigt
werden.

Die sehr kalten Wohnungen verbrauchen eine
Menge Feuerung , die für manchen Uneingeweihten als
phantastisch klingen mag . Nach Feststellung der Jnle-
resscngemeinschast städtischer Mieter werden im Durch¬
schnitt 50 °^ mehr Feurung verbraucht als in Wohnun¬
gen gleicher Größe in der Stadt . Wohnungen , die nur an
Hohlen 9«>— 100 Zentner pro Jahr verbrauchen , sind
keine Seitenheil , dabet will ich nicht vergessen , daß die
meisten Familien mit Rücksicht auf den ungeheuren
Verbrauch nur die Hüche heizen , die übrigen Räum»
an den Festlage ».

Die sehr dünnen Wände und Decken verbieten den
Verheirateten sowohl , als auch den Verlobten . Liebesge-
spräche tn einer etwas lauten Weise zu sühren . Würde
es dennoch geschehen , so wüßten es schon am nächsten
Tage die Nachbarn und die Geheimnisse der Ehe , die
doch wohl jeder , der eine glückliche Ehe führt , für sich
bet) .lleti möchte , düngen ungewollt durch Decken und
Wände an die Öffentlichkeit.

Mansarden ! Jawohl wir haben auch Mansarden»
aber bille nur »tchl fragen was für welcke . Der Boden
ist abgele lt , sodaß jeder Mieter ein Stück besitzt. Diese
Mansa de ist eingezäunt ähnlich wie ein Garten . Latten
von 2 .50 mir . Höhe über die man bequem hinwegstet-
ge » kann ist der Schuh in diesen Räumen . Irgend
welche wertvolle Gegenstände wie j . B . schmutzige
Wäiche ausbewahien , kann man aus diesen Gründen
nicht.

Ein weiterer Grund , welcher die Wohnungen in
ihrem Wert herabsetzl , ist der . daß fast ohne Ausnahme
die Wohnungen mit kinderreichen Familien beseht sind.
Ich erkenne gewiß an und spreche im Sinne der Inte¬
ressengemeinschaft , daß inan zuerst kinderreichen Familien
die Möglichkeit gibt , geräumige Unterkunft zu besitzen.
Aber , daß dadurch diese Wohnungen nicht bequeme
Wohnungen sind , dürste jedem klar sein . In einem
Treppenaufgang sind im Durchschmitt 30 — 35 Personen
ansässig . In dem Hause in w - lchem der Arlikelschreiber
wohnt , beispielsweise 36 . davon sind an Kindern nur
neunzehn  vorhanden . sDas in diesen Häusern
ohne Aussicht von früh morgens bis spät abends
(manchmal bis t Uhr nachts ) die denkbar größte Un¬
ruhe herrscht , wird niemand bestreiten können . Und
daß mein für solche Woh ungen keine Wuchermieten
bezahle » will , kann uns auch niemand verargen.

Durch die garlenstadlähnlichc Anlage der Käufer
ist jedes Haus n it dem andern verbunden , durch Wege,
die oben mit Nalurichm bcsestigl sind . Macht mau nur
wenige Schrille von einem Haus zum andern , so
schle p > man den ganzen Schmutz von den selten gerei¬
nigten Höfen mit in die Treppenaufgänge und Wohnun¬
gen . Warum bescstigi man nickt dieie Wege ähnlich
wie in der Webersiistung ? Zeitgemäß wie es neuen
Hansanlagen zukomml.

Noch ein Hapilel für die Hausfrauen , die dort
wohnen . Mit Grauen erwartet sie alle Vierteljahr den
Schornsteinfeger . Wird der Schornstein gefegt , so ist,
die mit so viel Fleiß und Mühe saubecgehallene Hüche
verußt , weil dir Ofenrohre in ihrer Befestigung mangel-
hasi und teilweise zu kurz sind . Man hat sich bei der
Erstellung dieser Häuser doch mit rech ! wenig Sorgfalt
um die Ausführung der Arbeiten von Seilen der Bau¬
verwaltung gekümmert , sonst könnte es nicht Vorkom¬
men , daß diese einsackslen baulichen Mängel in einer
technisch sehr weit vorgeschrittenen Zeit noch Vorkommen
können,

In der heultgen Nummer lassen wir unseren
neuen Roman der „Der Sternkrug " beginnen . Der
Schluß des Arnavs „Arme kleine Dilta " erscheint tn
der morgigen Nummer.

Dorlrag . Der Arbeitsnachweis läßt am Dienstag
nachmittag 3 Uhr im Stadlocrordnelen - Sitzungssaale
einen Vortrag über die zu Unterstützenden , und Ärisen»
sürsorge durch Herrn Geschäftsführer Köder abhalten.

Rodelsporl . Auf dem Feldberg entwickelte sich
gestern ein lebhasles Treiben in Ski - und Rodelsport.
Nach oberflächlicher Schätzung waren über 1000 Personen
anwesend und hatten dei der günstigen Witterung beste
Gelegenheit den Sport zu betreiben . Unfälle sind uns
nicht bekannt geworden.

Maskenbälle . Ihren diesjährigen Maskenball
veranstalteten am Samstag , den 12. ds . Monats der
hiesige Metzergehilse .iverein , welcher einen mäßig guten
guten Besuch hatten . Dem gegenüber erhielt der vom
Klemgarlendauverein ven nslaltcle A askenbell eincnsehr
guten Besuch . Eine regelrecht karneoaiistische Stimmung
Halle der Inhaber des Rheinischen Koses durch die
Abhaltung einer Kappensttzung heroorgerusen . Die Römer¬
kappelle , sowie der bekannte Humorist Herr Sladlmüster
taten ihr möglichstes , ebenso der hier gut bekannte Hu¬
morist Herr Sladlmüster . Der Quartett » ' rein hielt im
Eisenbahnhotel eine Kappensttzung ab , welche gut besucht
war . Der K . K . B . veranstaltete im Schützcnhos am
Sonntag seinen Maskenball . Die Stimmung erreichte
beim Einzug des Prinzen Earneval seinen Höhepunk.
D ".- B '' s>.ch war ein guter.
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Ä «mofe-Ô WM.(Aufgeklärter Ueberkalst )' Bbr
«Mac» Togen ging die Meldung durch die Presse, oas; aus der
Lanoskc>in "ri Mallcrsiädtcn nachts ein junger Mann von
eenem Wegelagerer angeschvsscn worden sei. Tie Ermiüclu»-
ttn  der Gendarmerie haben nun ergeben, das; der junge Mann

' « Ibst die Schußwaffe gegen sich gerichtet hat und lediglich, um
sie Tat von sich abzuwälzen, vorgab, überfallen worden zu sein.

A fttmilhitl a. 5W. <T a s verschwundene  L os
de r R ot en - K r eu z Lo t t e r i c.) Bei der Ziehung der
Roten Kreuz Lotterie siel bekanntlich ein Gewinn von 10 Olt')
Mark aus eilt Los, dessenF»Haber sich bisher nicht gemeldet
hatte. Wie wir erfahren, ist der Gewinner ein in der Eie-
fantengassc ansässiger Arbeiter gewesen, der kurz nach der
Ziehung im Krankenhaus verstarb und keine Gelegenheit mehr
hatte, den Gewinn zu erheben. Nun ist merkwürdigerweise
das bei seine» Effekten gefundene Los spurlos verschwunden.Die Erben des Arbeiters bemühe» sich fehl den Gewinn zu
erhalten.

A Frankfurt a. M. (Schadcnfeue  r.) In der
Schrcincrwcrkstatt der Firma Jakob Mchcr in Enkheim brach
Feuer aus, das die Werkstatt völlig vernichtete. Ta auch samt-

. ttche Holzvorräte verbrannt sind, beläuft sich der Schaden aus

90
Bequeme , billige Hausbäder

bitten
moderne Gasbadeanlagen

Sie sind ohne Jede Vorbereitung ständig
betriebsbereit und lle(ern tn wenigen
Sekunden warmes oder lielfies Wasser.
Das In geschlossenen Röliren erwflrmle
Wasser bleibt vollkommen rein und Ist
damit auch |ör Genu (>zwe(he verwendbar.

Qflnillfl« AruchoffungsbedlngunfaalW

Gummiwaren , Verbandsstoffe,
sSmtlldie Artikel für

Pflege
Carl Ott G. m. b. H.

Lieferant «Iler Krankenkaisen2)
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Ich empfehle von täglich frisch
eintreffenden Sendungen:

Ia Holländische Süßrahm -Tafelbutter
Ia Landbutter
Frische Siedeeier von 14 Pff . an
Ia Dellkatess -Klse
Ia FausikSse
la Thüringer Stangenkäse
Ia BauernhandkSse
Feinster SdiwelzerkKic ohne Rinde

Im Ausschnitt
sowie sSmtlldie In - und ausllndlsche

Gemüse

Ferdinand Lipp
Telefon 1109 Lfiwengasse 3

>cxx

Strick F̂abel
Inhaber : M. Fabe

Strandjacken mit Pelz, Strickwesten
aller Art . Neu- u. Anstricken
vc :i Strümpfen und Socken.
Spezialität : Seibsigestr . Damen-
Strümpfe. Anfertigung sämtlicher
Strickwaren in bekannter Güte.

Bad Homburg /
Telefon 625.

Waisenhausplatz
n

Verantwortlich für den politischen-, Handels» und lokalen Teil
«url Lodde, für Inserate Christus Dickenscheid. beide in Homburg.

rrroa .icxiu Mari. Der Inhaber der Werkstatt ist nicht ver»
sichert.

A C6erutJ«l, (G a s osc» exp l o si o n.) In der An¬
striche explodierte in einer Werkstatt ein Emaillicr-Gasofen.
Durch den Druck der Explosion wurde» zwei Wände des Ge-
bäudes stark beschädigt und zwei in der Werkstatt arbeitende
Leute verlept.

Gelnhausen. iE i u geg a u g e» c r B e r g b a u.) Tie
dem Frankfurter „Aguilo .ouzecu" gehörige Wächtersbasier
Vergbaugescllschaft, die i» der Nähe des genannten Ortes seit
Fahren die Ausbeute 'Wiedener Brauukohlengrilben be¬
treibt, und besonders iu den breuustosfarmen Fahre» der
Nachkriegszeit zur Bedeutung gelangt war verschiedene
industrielle Werke der Umgegend hatten sich in der Nähe der
Licfcrsähigkcil der Zeche halber aus Brannkohleitscueruiigcin-
gcslelll— ist infolge gänzlicher Aussichtslosigkeit des weiteren
Betriebes — die Kohle kommt nur mehr in einzelnen
„Nestern" vor — gezwungen, den Betrüb gänzlich stilizulegcir
und abznbaucn. Die technische Einrichtung (Gleisanlagen
». s. f.l wird von der dein Kreise Gelnhausen gehörigen Wäch-
tersbachcr Kleinbahn übernommen.

A Kassel. (W echscl bei der K a ssc l cr K r i mi«

Ausschneiden
und aufbewahren I

Aussdinelden
und aufbewohrenl

Inhalitus ff

ff
gegen Erkältungen aller Ar!: Küsten, Schnupfen,
Nasen», Luslröhrrn- und Lungen kalarrhe. wie über¬
haupt bei allen akulen und chronischen Erkrankun¬
gen der Almungs - und S pred) o rgane.
Verhüiung und Vcrlreibung von Grippe, Kopsdruck,
Äopssdunerz, Bcnommenhcil, Schwindel, Kinsällig-
kcil. Erschlassung, Kalsräuspern, Auswurs, belegte
Stimme, Raucherhusten. Kalssd)wellungen und
Enlzündungen elc. isl
die bedeutendste Erfindung
der Gegenwart. Nachweislich wurden glänzende
Kellerfolge in wenigen Slunden erziel!, hunderlmal
anwendbar, jahrelang halldar, keine Berussstörung,
kein Einnehmen, kein Apparat, jede Behandlung
nur Sekunden durch Etnalmung. ärzllich glän¬
zend begulachle! und empfohlen. InhalUns heb!
die Inlenstläl des ganzen Körpers, Klarheil des
Geistes und Schafsenssreudigkeil, erzeugt bessere
Ausnützung des Sauerstoffes.
Einmalige Anschaffung nur Mk. 3.—. Versand
durch unsere Bersandapolheke. Bestellungen nur bei
uns. Zahlung in Bricsniarken geslallel. Andern-
sall Nachnahme. Nichierfolge ausgeschlossen! zahlen
andernfalls Geld zurüdi. Profpeki gratis. Nur
zu beziehen durch:

Gebr . Sander , Frankfurt a. M.
Pharm. Produkte

Guileulstraße 89 (394) TUefon Taunus 308
)od co». 1. statt nasc Xalalls. a^hrvsl . ads.

Union-Brikett
Kohlen. Koksu . Kotz
Groh- u. Kleinoerkauf

Rudolf Auener
Cagcc:NeueMauerIIr.13

Masken -Kostüme
zu verleihen:

1 Pirelle (295
1 Larneval-Prinzessin
2 Büuerinnen-Trachien
1 Kerren-Domino

Elisabethenstrabe 41 II
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Gas-u.Kohlenherde
Dauerbrandöfen,

Ofenschirme,
Kohlenkasten,
Kohlenfüller,

Kehrrichteimer,
Grosse Auswahl!

Billige Pi eise!
MARTIN REINACH , Eisenhandlg.
Telefon: 932 Bad Homburg , Luisensirasse 25
OOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOODOOOOOOCXIOOOOCXX»
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m arp oI rj e t.) Die Leitung der Kasseler Kriminalpolizei,
bisher in den Händen von Oberinspektor Ludcndorff(einem
Bruder des Generals) wurde dem Kriminalkoimnissar Neu»
sang übcriragcn. Oberinspektor Ludendorff wurde mit der
Leitung seines früheren NcssortS(Sittenpolizei) beauftragt.

A Kassel. (7. Kurhessischer Landbundtag t it
Kassel .) Am Mittwoch, 10. Februar, findet hier der 7. Kur-
hessische Landl'undtag statt. Auf der Tagesordnung steht eine
Reihe von Vorträgen über landwirlschasllichc Fragen.

A Kassel. (D i c Wahl des La » dcs h a n PI »
t» a » n eö von Hesse  n N a ssa n r echt Sgü l t i g.) Ter
Provinzialral in Kassel hat den Einspruch gegen die Wahl des
Frankfurter Stadtratcü Lutsch zum Landeshauptmann von
Hessen Nassau znrückgcwiescn, so das; die Wahl als rechts¬
gültig anerkaniii worden ist.

A Wetzlar. (Sch >verer Motorradunfall .) In
einer Kurve an der Wuhlgrabeilstrahe rannten zwei Motor-
radfahrcr in voller Fahrt aufeinander. Beide kamen zu Fall
und wurden schwer verletzt. Einer der Fahrer wurde mit
einem Schädelbruch ins Krankenhaus eingcliessrt. An seinem
Aufkommen wird gezweifen.

Lichtspielhaus
Luisen st ratze 89 Telefon 433

Keule bis einscht. Donnerstag

Nach dem bekannleu Lusttplel von Gustav Moser.
In den Kauplrollen:

Karry Liedlke— Lil Dagover — Ernst Berebes
Th. Loos— Dary Kolm— Evi Eva— K.Behrendl

44

Ferner:

Südtirol"
Ein Berg- und Sporlfilm in 5 Akten von fabel¬

hafter Pracht und Schönheit
Aus dem Inhalt:  Die südlichen Dolomiten,
der Brenner-Paß, heule die Grenze zwischen Ita-
lien und Oeslerreich, Internaiionaler Sporlbelrieb.
Duö SÜlsser Joch, im Kinlergrund der gewaltige
Orller(4000 ui. hoch). Viehzucht und Weidewirt-
schasl in Südlirol und im Elschlal. Die Dolomi-
lenslraße, die schönste Autostraße der Welt. Und

tausend weitere Naturwunder.

Mittwoch Nachmittag4 Uhr
Grotze Bvlksvvrstellung

Kalbe Eintrittspreise für
Grotz und Klein.

PH. Sennelaub. Frankfurt a. M.
gegründet 1862.

©ar-

Telefon Kanja 6398

NM Kleiner Kornmarkt 5. ZMV gegründet 1862.
Aeltesles und gritzles peziai -Geschäfl am Platze für sämllichen

Vereins- und Carnevals«Bedarf
(Sröfele Auswahl, billigste Preise. Preisliste graiis und sranko. (261

Telefon Künsa 6398.Ln gross Versand.
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